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Zur bronzezeitlichen Siedlungskammer im Montafon
Neue Ausgrabungen in Bartholomäberg, Bezirk Bludenz

Riidigcr Krame

Im Ral",rw des ForscllJlIIgspr~ick/s zlIr friihes/ell Besiedlll!t~~~('srhirlHc des MowqßlIIs
wurdw im Sommer 2005 IIt'lIe Aljsgralmllgm il/ Bar/lwlomiibrrg HI/d ill Silbrrta/ durrll
das /IIs/illHjiir Prä!Jislorisr!l(' Arrlläologie der Freieu Ullipl.'rsitäl ill Balill bC,lllllmcII'. Dic
(/rr"iio/u~l!isr"e EifursrllHl/g dcs MllIUqfilllS bCg/ll/I/ im Ja/lrc 2000 mil Cf$/CII Ausgrabllll~l!clI

im Frill.l~1/ Wald ill Bnrllw/tlIl/äberg (Abb. I), dic cil/er '-lijllelisirdlll/1~i1 ill Spomlitl!/' lIIil

&sied/llltl!spl/(/scl/ dl'rjfil/gerel/ Friihbrollzczl'ir, der MillclbrOllZC,:<I'il IIl/d der iillereu Ei­
.>I.'II,:<I'il ~l!(/ltl'll~. {m Z.'lllfJlm de.s {,,'('reHes slal/d dabci die Slark bljest(llfC BU~I!.siedlr/llg tlt'r
iill!'rell mill/ereu Bml/Z'/'::eilllll.l delll 16. / 15. JIJ. r'. ellr., dir ei"r der ii/II'S/I'1I brtlll::l'::eil­
/irhl'lI BIIIJ?(,1/ il/ dCII Alpel/ dlwlelll'. {III Rahmel/ dcs ill/w{isziplillärm Fm:scllll/lgs}!m­
jckls' wcrdell IICIJCI/ r't'gCllllitlll~~csrllirhllir!lt'lI Ul/ll'rsucilltllgcl/ (/// !\lMrm Illrrh mllllllllll1r·

Flir die FinanZlt'nmg uml Umemiitzung (ks Forschulll,"'projt'kts zur friihell Iksic'dll1ngsgc­
schkhte des Mont:lfons danken wir d", Vorarlbnger L:u1<ksrcgkrullg, deu Abl('ihmgcn fiir
Wirtschaft. Wissenschaft und Kultur, die (bs Forsehulll::Sprojckl in 2005 und 2006 durch das
Programm EFRE der Europ~is..-,I1<'n Union zur Halft(" f1nanzkn haben. Weitere großziigige
Untcrstiinllngerl erhalteu wir von Herrn I)rof. Dr. h.e. ll..... inhold \Viinh, Firma Adolf \Viinh
GmbH & Co.Kg. Künzdsall, deli) S(~nd Monwfon, dem VOT:lrtbaga Land\'snl\lS<·Ul1l~'·C,,·iJl

so",i(' dl'r Vorarlb('rgn Volksbank.
Harn Dr. Amlr("as Rlidigier, L<'iln da Mn"t~fonn MlI~c'cn beim Stand MOlllaf{)I1, dankc'"
",ir sehr ht'nlieh fiir die organil-Jlorisch\' Iklr\'IHlng 1l11Sl'fl'f Arbt'ilcn und f1ir viele Hilfestel­
h1l1b...·n. Eb<.'nso möchten wir die Hiirgermeislcr \'on llanllolom:iberg lind 1'011 Silb,;-rral. ditO
Hc'rren M~nin Vallastl'f und Willi Säly, in diesen Dmk einschlil·ßCll. Ohl\(' ihr Engagem,;-nt
und ih,,' UI1l("rsliilzung zusammen mit d<'n örtlich,;-n lJauhöft'n wän'n die Au\grabungc'n in
dies<'f Form l1ichl möglich ~t·\\'esc·n!

s. Kraus<: 2001: KT:lus(' u.a. :WO.j, sowie ditO interaktiV(" CD: Dil' pr.ihislorisclw !k,iedlung d<.'s
MOllt:lfons. 7000 J~hrc Ht'Sicdlungsgl'Khic!1te 1'011 d"r S(t'inz("ü bis zu den Riimcrn (Schrulls
2005). die anlässlich dl'f gkiclll1amigen AUSSt\'lIUllg 2005 in Schrllns ("rschienen ist lind 1'0111
I-lcim:umllseum in Schruns ,"("rlricben wird.
Krallse 1005.
Projektparwl'f: I'riv,-Doz. Df. Rüdigef Krall';l'. InstillU fiir PriihhlOrisdle Ardl~ologil' da F"'icll
Unin'r>iül !krlin (ab 2()(J6 Institut fiir Archäologische Wissenschaften d('r Uni,·("rsitat
FrJllkfurt). - Ulliv,-I'rof. Df. Klaus Oeggl. Instillil fiir Botanik der UniversItät llmsbnlck. ­
Univ.-I'rof. Dr. Ern« P,;-rnicka. InSlülll fiir Vor- und Friihgc'S<:hkht<, (kr Uniwrsiüt

Tiibingen. - Mag. Johalllle< Pöll. Ableilung Bodl'ndc'nkmalpfkgc d("s Bundesdellkmalamtl'S in
Tirol ;n Inn~bnlek. - Martin Schaich M.A .. Firma A,,·Trol1. Ing<'nieurbiiro fiir )D-Verm<.'<sung
und Arch:iologie. Altemhalm. - Dr. Andr(":t< Rudigier. Sl,lnd M011lafon. - Biirgc'rmc1<ter
Manin Volllasln. Gelll<'inde B.lTlholomäberg. - Biirgt'fmeistcr Willi So'ily, Gemeinde Sil])..-:rLl!.
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Abb. I: Archaolol;isd1<' Topogr.Jphit: des $chru1lSa Ikch'lls mit ß.lr{holom:i~rg und $ilbtrlal im
MomafOIl. Ob"I1: blflallli)ahm~ \"on Wcs(('n mit d<'11l Blick in das Silb"TtJI hinein. H<'rvorgchobl'n
sind die b(.'Ic."Stiglc Höh ....nsicdlung;m Friaga Wald (1) lind (kr neue SinllullgspblZ am lIodJ\wg (2).

Unten: Orohydrop:T;lphisdl<' Kam,' mit den bl"id"11 SicdlullgCll lind cl"11 mi1t<'bltcrlich"tJ LagLTSt:lt­
tCllZOIlC"l1 3m llanhoJollläbcrg lind auf d<:UI Kristbt'rg im SiJbcrtaL Kartiert nach Vorlag.... n der Geo­
logischen Bundesanstalt in Wien. Mit d{,rl Nummern }-(, ~il1C1 weil\:rc brollzc- uud Clscl1zeitlidw
EinZl·lfundc kanin! (Luftbild: Dr. h.c. Quo Uraasch. Landshllt),
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Arrhiiolo,l!iH!lc UIII/'fsudwlIgm mit delll Ziel dl/rr"s!~fiillfl, briJIIIl'zcitlirh('1I BC':libi/llllHS­

I;III/~l! .:'1I lII(/rlll'lI. Erstc I/WllIl/llllrrhii%~l!isr"c Arl.~l!f{/blll~I!CII wllrdell illl jal"c 2003 im

hi/HFr/'1/ SillJcrlill illl Gi!lllllla Tal ill eillCm klei/wl/ UIII/'rtageblll/ mil r-CI/('r.~/'I2"SplirC/l bc­

.l!OII/W/I'. ///1 SO//lmer 2005 cifolglc im Si/llmo/ ill ('ill('//1 Pil/.l!el!{t,ld (Erz·Abb{lIIgnrIICII)

rille II'dlfft' /IUIIlIl1IlIlrchiilllo,!!isrflc UII//'fsl/dllll/g IIl/f dem KriS/hc,:!! (AM. I), die Auf­

sefdiisst' zum AIII'r dieser BC'..\f.ballspurw cr..i:ellw sol/eu. Dabei 1I/1/rdc durch ZI/'I'i Pil/,l!/'/I
dll Itmg/'f Prcifi(f!mllclI ,I!FZ/lgell, 1111/ Fllml wul Tiifc dicser kleiuriil/migCII AlJhlll/tiiltckd­

/m zu /'fHhliejJCII. UII//'r dm krcisfHl/d {mg/wdl/elcil Almtrlmlwldl'll kOlllltell VOll da al­

lell Oberfliirhe Ho/zko!llcu gebargru werde1l, die duc Ilalrm"issellsr/II!{t!ir!lc Afrersdalie­

nmel! (C/4-Dl/lirrullg) zlIlilsseu, so dass crs/mals AlIlwllSPIIUkul ZIII/I Allcr dieser obrr­

.!IiirflCIIllahell ulld k1eillriimlligcu B/'J;gb{trI/iiligkcilcll ZII cnJ'lIr/w sil/d".

Es war ein wichtiges Zit'! der FortsctZllng der Prospektionen lind der archäo­
logischen Ausgrabungen, weitere prähistorische Siedlungen alll Bartholol11äberg
und darüber hinaus im Molltafon zu lokalisieren. Die wgetationsgeschichtlichen
Ergebnisse der Moorulltersuchllngen durch Klaus Oeggl von der Universitiit lnns­
bruck zeigen nämlich sehr eindriicklieh, dass die Besiedlunbrsdichte am Uartho­
101lläberg sowohl in der Bronze- J.ls auch 111 der Eisenzeit sehr viel hölwr gewesen
sein muss. als dies bisher durch die vorliegenden archäologischen Funde und Uc­
timde zum Ausdruck kOllllllt l • Erste archäologische Sondagen, die in dcn Jahrcn
2000-2003 auf exponierten Kuppen am Bartholol11äberg mit dem Bohmock
durchgeführt wurden. haben zunächst negative Befunde ergeben lind gezeigt.
dass t'S nicht einf.1ch werden wird, weitere Siedlungsplätze zu finden. Erste syste­
nutische Bohrungen auf Berg- oder Hangterrassen haben indessen im SOlllmer
2003 zu einem Erfolg versprechenden Ergebnis geführt.

Uml'rhalb der Kirche von ßartholomäberg (Abb. 5) befinden sich irn Zentrulll
der großen Beq~,'1:errasse der Platta (Abb. 2) im Bereich des Bodawegs mehrere
Gdändeterrassen, die im SOlllmer 2003 durch Studenten im Zuge der Geländepro­
spektioll mit dem Einrlleterbobrstock abgebohrt wurden. Dabei sind auf einer
großen Terrasse (Abb. 2, 4) auf einer Distdnz von 20-40 Metern an verschiedenen
Stellen schwarze Kulttrrschiehtfl'St(' mit Holzkohlen geborgen und dokumentiert
\vordcn. An zwei Holzkohlen konnten R.adiobrbondatien1l1gen mittels der Mas­
scnspektromctrie (AMS-Radiocarbondatierllllgcn) durcbgefiihrt und absolute Ka­
Icndcrdaten :mhand dl'r dcndrochronologischen Jahrrillbrskurve ermittelt werden".

K".us<' lI.a. 200-t, S. l(,fr.
Di,' Ibdiocnbon-Da(ienlllget1 lagen bei Manuskriptabschluss noch nkht I'or, so dass die Dis­
kussion da G".bllngsbdundl· \lnd ihre zeitlidw Einordnung an dieser Stcllc noch nicht cr(ol­
g<'" kann. - Wir dankcn jedoch (kill ForSI(ol1d \'0111 Stand Monla(oll mit Harn Forstingcllieur
Ikrnhard Maier sowie I-krrn Biir14cTl1udsu;r Willi Saly. Gcmcind<' Silbaral. fiir Ihn.' rrclilldhclw
Ulllcrsüit2uI1g lind wiclllig<'l1 HiI(esl<'lIl1llgcn! Ebenso danken wir Herrn Adolr ZlIdrcll vom
1-löhenb':lsthofKristberg fiir fn'lIndlic1w Hilfeslc1lung<'l1 und logisti~ch<, Umersliitzl1ng.
~. Ot'ggl 2003 lind O<'ggl lLa. 2005.
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Abb. 2: Ihrrholomaberg, MOIlt';l(Ofl. Blick von der Kirchl· VOll Lhrtholom~bl"Tg IlJch \V.·sten in dJS
GJuerlJ1 zum Raetikoll nm den drei Türmcn (2830 rn) und der Drusenflllh (2827 In). Im Bild lIn~

ten ist auf der I)bua die große ßcrglerrasse alll Boda\\'eg mlt <kn 1><:idcn Grabllngsschnmen \nm
AllbrtlSt 2005 zu l."rkennen (Foto: Forschungsprojckl Momafon).
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Abb. 4: Ihrtholollläberg.

MOnt.lfoll. Dit· archäologI­

sche Amgrabuug Jm Bo­

da\\'eg im August 2005
mit den bci{kl1 Grabullgs­

schnitten 1 ulld 2. Blick

Juf das Rätikoll mit dem

Gallcrtal sowk (VOll links)

dn Sulzlluh (2818 m). den

Drei Türmen (2830 m),

Drusenlluh (2827 m) und

dem Golm (Foto: For­

schunj;Sprojekl MOlltafon).

Abb. 5: ßanholomJberg.

Momalon. HUlllllSJbtrag:
mit Millib.1lll,'Cr sowie Frei­
lC!,"Cll und Präpaneren der

Gldbungsl1Jclwn durrh die

Sludelltl'n der Freien Uni­

wrsitäl Berlin. Im Vorder­

gmnd isl eine Fclsrippc zu
erkennen. die den Abschluss
der Siedhlllg:sllächc zum
HJng hin darslelll. Dcurlich

sichtbar ist die ebene Flache

{kr ßcrgtetT:lSSC. Im Hillter­

gnmd erhebt sich dir
TschJggullScr Milt:lg>spiIZl'
(2168 In) über dem Schnlll­
ser Ikckel1 (FoIO: For­

SChullg:sprojekl Momafon).

Die Ausgrabungen 2005 am Bodaweg
Entlang des Bodawegs erstreckt sich in Ost-Westricbtung einc bis etwa 75 111 tie­
fe, flache Hangterrasse, die als Wiese und Weidefläche genutzt wird (Abb. 4). Bis
in die Zeit Ull1 oder nach der Mine des 20. Jhs. wurden die Terrassen auf der
Platta als Ackerflächen genutzt. Vor allcm im Westen der Bergterrasse ist das Re­
lief geprägt von runden. buckligen Feisforlllationen, im Osten wird die Terrasse
schmäler und misst noch rund 50 III Ticfe. [n diesem Bereich (Abb. 4) liegen auf
977 bis 980 Meter über Meereshöhe die vorgeschichtlichen Siedlungsreste zwi­
schen zwei Felsformationen, die zur Bergseite einen Buckel bilden und zur
Hangseite eille Z.T. deutliche Hangkame bilden. [m VorgritT auf die Ausgrabun­
gen wurde eine 80 m lange und bis zu 60 111 tiefe Fläche geomagnetisch prospek­
tiert (s.o.) sowie ein Höhcnnivellemellt des Geländes durchgefiihrt, so dass ein
Höhenschicbtlinienplan in 20 Zentimeter Höhenlinien (Abb. 3) generiert



Abb. 6: !hrtholollläbag:, M011lafon.
Die laufenden Ausgrabungen am
Hodaw('g auf da I'lal!~ mil d('m
Bhd aufwärts zur Kirche (1087 111)
I'on Ihrlholom:iberg (Fala: For­
scllllngsprojl'kl Mont:1fon).

werden konnte'". Im August 2005 fand schließlich eine erste, vierwöchige Gra­
bunh'Skalllpagne unter der Lcitung des Verf.1sseN statt (Abb, 6)". Zunächst wur­
den zwei jcweils scchs Meter breite lind bis zu 45 m lange Fläcbenstreifen (Abb,
3) so positioniert, dass mehrere geomagnetische Anomalien erfasst, freigelegt lind
ausgegr:lben werden konnten. Die beiden Grabungsschnitte 1 und 2 wurden im
Norden durch die Fdskuppe begrenzt, die direkt am ßodaweg liegt. Im Süden
reichten die Scllrlitte bis an die Hangkante, die wiederum durch Felsrippen gebil­
det wird. Zwischen den beiden Felsforlllationen emreckt sieb eille flache Mulde,
in der :llIfbis zu 30 111 Breite die Siedlungsreste liegen.

N:lch dem HlllllllSabtrag mit einem Minibagger (Abb. 5) wurden in beiden
Gr.lbullgsschninen llllterschiedliche kleinen: LInd auch grör~cre Siedlungsbdundc,
Pfostl'ngruben und Siedlul1gsgruben, aufgedeckt. die sich im Magnetograllll11
teilweise als deutliebe Anomalien Z\1 erkennen gaben. Bislang können an hand der
kleineren Gruben oder den Pfostengruben noch keine Grundrisse VOll Pfostel1­
b:lmt"ll rekonsTrui".'rt werden. Jedoch sind von den weiteren Ausgrabungen und

Für ,!il' Er~ll'II\lng dl's Höhel1schid1tlini<'npblle~ dankcll wir Herrn Manill Schaich M.A. VOll

der Firma An-Tron au" Ahemh;l!lu "l'hr herzlich.
Wir (bnken dl'l1I (;rutldciget1tül1ler Herrn LOT('llZ Tschofcn fiir seine Einwil1i~,.ung zur Durch~

fiihrung der Unlersudllltlgen und der Ausgrabungen im Sommer 2005 sowie fiir die freundli­
dIe Ulllersliit'LlIllg llllscn'r Arbeiten sehr herzlich! An der Grabllll!,'Sbmpagnl' 2005 nahmen 10
SIlIdemen des lmtitllts fiir I'rähi~lorische Archäologie der Frekn Unin'rsit:il IkrEn !eil.



der Aufdeckung größerer Fliichen Aufschlüsse zu den Siedlullf,'Sstntkturen mil
Hausgrundrissen zu erwarten. AuO:11lend sind im Westen der Fliiche im M:lgn('­
rogramm (Abb. 3) vier größere Anomalien bzw. Grub,,'n. von denen bisher drei
freigdegt wurden. Die vierte Grube liegt in einem sechs Meter breiten Zwi­
schcllstreifen, der in der Grabllngskalllpagne 2006 untersucht w('rden soll. Bei
d('n drei ausgegrabenen Gruben handelt es sich 1111l runde Eintidililgen, die an­
gerullt waren mit sehr viel Holzkohle und sdnv:lrzer Branderde sowie zahlrei­
chen, meist fa llst- bis kopfgroßen Steinen. die zu einem großen Teilllnter Hitze­
einwirkung zersprungen und zerplatzt waren. Es handelt sich durchweg 11111

Gneise, die ganz offensichdich großer Hitze ausgesetzt waren,J. Wichtig ist die
Beobachtung, dass die Grubenwiinde kellle ßr::mdrötung aufweisen. so dass es in
den Gruben selbst nicht gcbr:lllllt haben kalln. sondern die Brandreste eingdi.illt
wurden, als dies(' schon weitgehend erkaltet waren, AIll Beispiel der Grube Be­
fund Nr. 12 (Abb. 7) soll ditO Situation kurz erliiutert werden. Es handelte sich Ulll

eine ovale. 1.8 nul 2.3 III große Grube, die naeh Illuldenformig mit einer ebenen
Sohlt· von Planum 3 allS noch 0,30 111 tief war. Die Verfiillung bestand iiberwie­
gcnd allS verbrannten Gneisbrocken und sehr viel Holzkohle. Eine Rotf.1rbung
der Grubellwinde intolge von Brand- und Hitzeeinwirkung konllte nicht be­
obaclltct werden. Die Steine waren zu einem großen Teil zerplatzt. andere
gerölJrormige Gneise waren nocb intakt. Aus der Vcrfiillllng stammen mehrere
bronzezeitliche Wandscherben die belegen. dass die Grllbe den bronzezeitlichen
Siedlungsresten zuzuordnen ist. Hervorzuheben sind mehrere Fragmente vorl
Mahlsteinen allS Gneis. Als Lesefund liegt aus dem Aushub der Fliehe ein rund­
um bearbeiteter und abgeschliffener. tonl1enformiger Reibestein (Abb, 8) aus
stark verwittertem Hornblendengneis vor". Insgesamt iiberr.lschen die vorliegen­
den Mahl- und R('ibesteine :lUch aus anderen Befunden, die wohl überwiegend
VOll Getreidenli.ihlen stammen.

Wie bei den Ausgrabungen im Fri:lga Wald wcrd(,'n auch im Zuge der neuen
Ausgrabungen in Zusammenarbeit mit Klaus Oeggl Sedilltelltproben allS den
Siedlungsgruben auf der Ausgrabung geschlämmt, um verkohlte Großreste von
Pflanzen zu finden. Sie bieten eine wichtige [nformatiollsquelle zur Nahrungs­
versorgung und zur Frage des Umf.1llgs der Landwirtschaft und stellen eine wich­
tige Ergil1zung zur den pollcnallalyrisch gewonnenen vegetationsgeschichtlichen
Daten aus den Mooren zur Rekonsfruktion der Umwelt- und der Wirtschafts­
grundlagen d:lr. Die l3earbeicullg der pflanzlieben Grüßreste der Siedlung im
Fri:lga Wald durch Alexandra Schmidl im Rahmen einer Dissertation :111 der
Uniwrsitiit Inllsbrllck hat dazu wertvolle neue Erkenlltnisse gelierert".

"
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Hnrn Dr. Heinn lkrtk Schrulls, dankt'll wir fiir freundlichl' I-liuwdse zur I:lcstillllllll llg der
Slcinc \lud vor alkm auch fiir \\"l"rtvollt' Hl1lwciSt' zur Fr:lgt' .In I-litzl'beswuligkcit der umer­
schkdlkht'n Gneise.
Für die" freuudliche lIestlllll11ung der GCSll'I1lS;lrl (bnken wir Ht'rrll Dr. Il..ufus [knie, Schnl11s.
Schlllidlu.a.2oo5.
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Bartt\olomAberg, Bodaweg 2005· Befund 12 Profil
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Abb, 7; ßanholOI11:ib<:rl;. Montafoll. ßodawtog. Ausgrabungen 2005. Der Ucfulld VOll Grube 12 in

Schniu I mit zahlreichen "crbr:mntcn Steinen und Holzkohlen in der Grubcllvcrflillung. Oben:
Grabllngsbdund. unten: fotogrammctrischt' Profl1Julllahtllt' (Foto lind Ausdruck: Forschungspro­

jekt Momafoll).
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Abb, 8: Bnnholomäbcrg,
Montafon. Ilodawcg, Aus­
gr:lbllngCl1 2005. Rundum
b('nrbcitNcr und abgt,­
sdllifTcl1er, t<llll1cl1fcinniger
Ih-ibcstl-iu aus st:\rk
wrwittertl'm Hombkn­
dl,nglwis. Inv. Nr. lla-05­
19 (Foto: Forsdlunb"l­
projekt Montnfon).

o 5

In den Alpen LInd darliber hinaus werden in bronze- lind eisenzeitlichen Sied­
lungen regelmäßig Gruben mit Btandresten lind verbrallnten Steinen beobachtet.
Sie werden allgemein als .BrandgrubclH angesprochen oder klassifiziert, ohne
dass ihre Funktion innerhalb dcr Siedlungsbefunde oder des Sieddgeschchcns
bisher genauer geklärt werden konnte. Beispiele fiir emsprechcnde uUrandgru­
bell« wllrden von Jlirg Rageth im Zusammenhang mit spätbrollzczeitlichen Sied­
lungen von Domat/Ems-Via Nova 69" oder von Tnll1-Darvdla'~ in Graubünden
diskutiert, ohne dass auch an diesen Beispielen eine schli.issige Interpretation zur
Funktion dieser Gruben möglich wäre. Der Befund einer Grube von Chllr­
K:ulihof, in dem sich neben Steinen und Holzkohlen auch verkohlte Eicheln (die
llacb Maria Hopf, Mainz, offcnsichtlich gedarrt, also getrocknet wllrden)
befanden, könnte am ehesten als Backofen oder Darrofen angesprochen werden".

1111 Falle der Banholomäberger Befunde halten wir eine Interpretation der
Steine als Hitzesteine fiir möglich, die vielleicht in einem Zusammenhang ver­
wendet wurden, bei dem Hitze notwendig war. offenes FCllcr jedoch vermieden
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Hnrn Dr. Jürg R3geth vom Archäologischen Dienst Gr.l\lbiind(,IlS in HaldeIlSll'lIl, verdankc
Ich viele frcundliclw Hinweise und Anrcb'llllgen anlässlich seincs ßesllchl~ auf der Ausgmbung
III Ihrtholomäb('rg und im Zuge eines weiteren Gcdallkeuall~tallSdls. - Der Befund \"011 Chur­
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Abb. 9: ßanholom:ibng. MOnl,ltOIl. 13od~wcg. Ausgr.lbllllb"-'Il 2005. V<'Tzil'rw f"ink<'TJmisdl<'
Wandschcrb<'tl mit hängenden \lnd slclll'mkn Dn';cckO;-l1 JI" gnitl!Cn Linil,n, ditO ~\1f ('ül<'r gcrirz­
1<'11 (2) und cillcr gestochenen (1) Ab~hlu~lillic' sr<'!I<'I1. Spä1l' MiltclbronZClcit. StlliO.' Bz C/D. 111\'.
NT. Ih-OS-24 lind 28 (Zeichnung: Forschllllf::"projl'kt MolltJfou).

werden Illusst,', Zu denken wäre etwa al1 Trocknuilgsvorgängf" von Frlicllh.'I1. ins­
besondere von Getreide, das vielleicht feucht geerntet oder wegen schlechter
Witterung (siehe den verregneten August 2005 !) nicbt vollständig ausreifen
konnte. Mit den verbrannten Steinen, der Holzkohle sowie den ßrandrcstcn in
dcn Gruben f.,sscn wir den ktzten Akt des Geschehens. 1l3mlich d:l.s Vt"rlochcn
dt"r :lusgekiihlten ßr:lndrestt" und der wrbr.l.Illltt".n. größtenteils zerpl:uztcn Steine,
dit" oflcllbar nicht mehr zu verwendt"1l W:lrcn.

Dil' vil'r Gruben warl'n über 20 111 Länge in eint"r Reiht" mit Absüillden von
5,0 bis 7.3 Mctt"rtl zueinander :l.ngt"ordnet (Abb. J). Diese regelmäßige und linea­
re Anordnung der Gruben gibt Anlass zu der Vermutung. dass hier eine An
.tecllllischer« Einrichtung und Anwendung der Steine vorliegt. N:l.ch derzeitiger
Befundlage beflnden sich diese Befunde am Ibnde der Siedlung, so dass hier in
der Tat ~\Virtsch:l.(tliche~ Einrichtungen wIe Speicher oder Darren gelegen haben
könnten. Jedenf.111s scheinen auch die Mahlstcinfragmeme eine dahingehende
Interpretation zu unterstützen. Durch Sedinlent:l.nalysen u11d vor allel11 anhand
arcbäobotanischer Untetsuchungen an verbran11t<:11 Großreslcll durch Klaus Oeggl
sollen weitere Anhaltspunkte fiir die urspriingliche Funktion der Gruben gewoll­
IH:ll werden.

Zu den Funden
Die Ausgrabungen haben bislang vergleichsweise wenige Funde ergeben. Nt"bt"n
Wandsclwrbt"ll, die aufgrulld ihr<:r Machart und Magen1l1g allgemein als bronze­
zeitlich eingeordnet wer(kn können, liegen wenige Randscherbcn und Wand­
scherben mit plastischen. glatteIl und gempften Lt"isten vor. die noch der inneral-
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pillen Brollzezeitkultur'" zuzuordncn sein könntcn und die ihn: unmittelbaren
Entsprechungen auf dem benachbartcn Siedlungsbligd im Friaga Wald haben.
Von Bedeutung sind ZWt'i fClnkeramische \v.llldscherben mit Ritzverziert1l1gen
h:ingcnder und stchender Dreieckc (Abb. 9) von Gefäßen'·, die in die jüngere
Minelbronzezeit oder an den Überb'<lng in die sp:ite Bronzezeit. arch:iologisch in
die Smfe Ur C2/Br D, datieren. Absolutchronologisch wird damit etwa das 14.
und 13. Jh. v. Chr. abgedeckl und stimllll mit den beiden Radibrbondaticrull­
gen üherein (s,o.), die im Rahmen der ßohrstocksondagen an ul1stratifizierten
Holzkohlen gewonnen wurden.

Für die Interpretation der Siedlullgsreste und der Funde vom llodaweg ergibt
sich nun das Problem, dass ihre kulturelle und chronologische Zuordnung noch
nicht eindeutig gekbrt ist. Dies liegt daran, dass die normalC' kt'famiscbe Win­
schaftsware der I3ronzezeitkerarnik eine l:ingert' Laufzeit aufweist lind sich nicht
fiir feinchronologische Zuordnungen eignet~. Dieses Problem ist von verschiede­
nen Siedlungspl:itzen bekannt, wo sowohl :iltert' als auch jüngere Forme1emente
der bronzezeitlichen Knamik auftreten lind stratigraphisch nicht getrenllt sind.
Jürg Rageth hat dit'se Frage an verschiedenen Komplexen wie VOll Vil1a-Pleifilll
Lugnez oder von Trun-I)arve!b in Graubünden diskutiert und das Nebeneinall­
dt'r von :ilreren und jüngeren kerarni$chen Stilelenlenren allfgezeigt~F. Letztelid­
lieh datit'f('n chronologisch die jüngsten typologischen Stilelelllente einen Kom­
plex. I)a dit' beiden verzierten \v.1l1dscherben (Abb. 9) vom ßodaweg in ßartho­
lom:iberg chronologisch eimlel1tig einel11 jüngerel1 Horizont der MittelbrOllzezeit
bzw. dem Übergang zur Späthronzezeit zugeordnet werden können. gehen wir
beim derzeitigen Stand der Kenntnisse davon aus. dass der Siedlungsplatz insge­
samt in die jüngere Mittelbronzezeit, respektive in das 14./13. Jh, v. Chr., datiert.

Zur Einordnung des neuen bronzezeitlichen Siedlllllgsplatzes am Bar­
tholomäberg
Die Lage und die Topographie diescr zweiten Siedlung :m1 l3arthololll:iberg ver­
deutlichen, dass es sich U111 einen offenen, nicht hef(..stigten Siedlungsplatz han­
delt. Die Vorstellung geht dahin, dass wir hier ein Gehäft oder eine Gehöfrgrup­
pe rekonstruieren können. Spannend ist nun im Hinblick auf die Entwicklung
der bronzezeitlichen l3esiedlung am ßarthololll:iherg der neue Platz deshalb, weil
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Zur Definition des Begriffs der .inner::llpilll'll Urollzezeilkuhur. s. Ragclh 1986. S. 90fT.
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Plci( Ragdl 1987. Abb. 17.60: Tnlll-Dam:lb. Raj::l'\h 2001. Abb. 22. 5-8,10 sowie ill Hori­
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Vgl. dazu Ra!,"Clh 1986. Abh. 13, das Sdl<~ma der Verteilung der Funde VOI1\ I'adnal aus (k11
Sehichll'n E bis A. da~ auf der rl'chlen Seite dl.' Grob- oder Wirtsehaf\SwaTc aufzeigt. Enl~pre­
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SCh3flsw;,re sinnvoll zu differenzieren \\'~rc.

VilIa-l'1cif: Il..agelh \')87. S. 328 ff.; Trlln-D.1T\'e1b: Ragl'lh 2001. S. 31.
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er zeigt. dass in Sichtweite (rd. -ISO 1ll Entfernung) zu der befestigten Siedlung im
Friaga Wald t'in \vt'iterer Siedlungsplatz gelegen war (Abb. I). [111 Hinblick :\l1f
die chronologische und tOpogr:'lphische Einordnung bieten sich nun folgende
Übt'rlegllngen an: Es war ein Siedlungspbtz, der zeitgleich zur d{'r befestigten
mindbronzezeitlichell Siedlung im Fri:'lga Wald im Sinne einer Gehöftsicdl11ng
im Umfeld der Zemraisiedlllllg gelegen war. Die bt'idcn verzicrtcn Wandscher­
ben (AbI" 9) zeigen jedoch, dass es sicher eine Besiedlung der jüngeren Mittel­
bronzezeit. archäologisch der Stufen ßz CID. gcgeben hat, die nach der Aufgabe
der älteren Illittdbronzczeitlichen Siedlung im Friag:t Wald eine Verlagerung der
Siedelt;itigkeit durch die Gründung einer nellen Siedlung am ßodaweg bedeutet.
Denkbar wäre indessen auch, dass dic Bergterr:tsse am Bodaweg in beiden Phasen
(also im 16.115, und im 14.113. Jh. v, Chr.) während dt"r mittlcren ßronzezt"it
wegen ihrer sehr günstigen Siedl11ngspar:ll11cter inmittcn der Wirtschaftsflächen
als Siedlullgsplatz genutzt wurdc.

Eine Beurteilung dieser Fr:lge wird erst durch die Fortsetzung der Ansgr:lbungen
und der Aufcleckung größerer Flächen möglich wenkn. Die vorhegenden Funde
und die RadioK:trbondatierllngen weisen jedenf.111s darauf hin, dass einc Jlingen.'
Phasl;' der Siedlung am Bodaweg sicher in daS [4.113. JI1. v. Chr. lind damit in ditO
jiil1gerc Mittelbronzezeit datiert. Somit wird eine kleinräulIlige Sied[ungsverbge­
nlilg im Zllge der bronzezeirlidlt'1l Besiedlllllg zwischen dem 16.115. vom Friaga
Wald Will Bodaweg im 14.113. Jh. auf dn Pbna f.1ssb:tr. Die bronzezeitliche
Siedlullb"SK:tllllllCr al11 Uanholomäberg gewlIlllt damit ZUSehends an Kontur. Für
dil? weitercn Forscbungen ergeben sich wicbtige Aspekte der Sied[ullgsdyn:tmik
uild der Besiedlllilgsvorgillge in dieser MIkroregion. Es ist das Ziel. ein Modell
der Sie(UUllgsentwicklung in dieser illneralpinen Sied[unb>skall1l11er inl Mollt:tfoll
abzuleitt'll, das auch fiir lIlner:tlpine T:t][andschaften und Siedl11llb"Srälllllc beispiel­
haft allgewcndet werdt'n könnte.

Dit' Ausgrabungen können mit freundlicher Genehmigullg der Grtlndei­
gentlilller, der Familie Lorenz Tschofen aus Bartholollläberg, im SOlllmer 2006
fongefiihn werden,
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